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Wegen einer technischen Störung müssen wir unser Gespräch über

Friedensfragen abbrechen, wir bringen statt dessen Marschmusik!"

^arlamentariôcke <St'dbtüten

Dieser Gesetzesentwurf war von allem
Anfang an ein totgeborenes Kind, das
sich im Sande verlaufen hat.

Wenn man den Herren einen Floh
ins Ohr setzt, wird sofort ein Elefant
daraus gemacht und dann öffentlich
breitgetreten.

Der Amtsschimmel ist der Pferdefufj,
welcher am Mark des Volkes nagt.

Dieses Lohn- und Preisabkommen ist
der Riesenbandwurm, den das Parlament

mit grofjem Widerwillen
geschluckt hat.

Es wirkt geradezu als Brechreiz, wenn
man sieht, wie gewisse Parteien mit
demselben Atemzuge, mit dem sie zum
Frieden aufrufen, gleichzeitig den Dolch
schleifen.

Dieses Schreckgespenst ist schon so
abgedroschen, dah nur noch ein
politisches Wickelkind darauf herumreiten
kann.

Nein und dreimal neinl Wenn die
Herren da links glauben, man könne
uns auf der Rechten mit linkischen
Rechfsmanövern um die Linkssozialisten
die Dinge ins rechfe Licht rücken, so
können wir diesen Herren versichern,
dafj wir das nicht einfach links liegen
lassen, weil das in einem Rechtsstaat

unerträglich ist jawohl, meine Herren,
das ist der einfache, klare Tatbestand I

TR

Die vierte Landessprache

Ausländer: «Wieviel Sprachen spricht
man in der Schweiz?»

Schweizerin: «Seit einigen Jahren
haben wir vier Landessprachen. Das
Romantische gehört jetzt nämlich auch dazu;

es sprechen jedoch nur wenig Leute
romantisch.»

Die gufe Dame war wirklich wenig romanfisch

veranlagt. WF
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